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Da{ß 1N eiınem enzyklopädisch angelegten Verlagshause Der Gründer des Verlages, Bartholomä Herder, hat
die Naturwissenschaften nıcht fehlen, 1St nıcht weıter bedeutende Publikationen auf dem Gebiete der Karto-

graphie aufzuweisen. Als erster zab 18 30—38 eiınenverwunderlich, zumal 1n einer Zeıt, da die Naturwissen-
schaften die Wende des ZU: Jahrhundert Europaatlas heraus miıt 60 Karten 1m gleichen Maß stab

ungeahnten Aufschwung haben Uns inter- 1: 500 000, W as für die damalige eıt 1ne Sanz außer-
gewöhnlıche Leistung WAar. Es WAar dies der Atlas ‘““VO  sessiert allerdings hier weniger die naturwissenschaftliche

Produktion des Verlages VOo Standpunkt der Natur- Central-Europa VO  - Woerl Diıeser un! zahlreiche
wissenschaften 1n ihrer geschichtlichen Entwicklung, SOI1- andere Atlanten machten damals den uhm des Verlags-
dern in erstier Linie die Geschichte des Verhältnisses von hauses AaUs,. Dıie Karten wurden 1m Sıebziger Kriıeg VeCI-

Religion und Naturwissenschaften, die 1n der Verlags- wendet und bıldeten den Ausgangspunkt tür die spatere
produktion VO  3 Beginn bıs heute ZU Ausdruck kommt. Kartographie, der bemerkenswerter 1St, als GT auf
Das Kennzeichen des Verhältnisses VO Religion und der Grundlage eines Privatunternehmens entwickelt
Naturwissenschaften 1 19 Jahrhundert lıegt vorwiegend worden WAl. Der Zweig der Kartographie wurde spater
darin, daß beide Bereiche unabhängig un isoliert neben- VO!]  3 Benjamın Herder fortgeführt, doch wieder aufge-
einander herlauten. Nachdem die Naturwissenschaft iın geben, als sıch mehr dem eigentlichen Buchverlag

widmete. War gehört die Kartographie nıcht unmıittel-der euzeıt AUS dem mittelalterlich empfundenen theo-
logischen Weltanschauungsgebäude ausgebrochen WAafr, bar S Naturwissenschaft, sS1e steht aber 1m CNSCH Zu-
nahm s1e iıne rasche und unaufhaltsame Entwicklung, sammenhang mi1t der Länder- un Völkerkunde, die eın

besonderes Interessengebiet Barthelomäs bildete.die dem Fortschrittsglauben des Jahrhunderts
führte, der bis 1Ns 20 Jahrhundert hineıin wirkte. Dıie Hıngegen mu{l INa  — eine reiche mediziniısche Produktion
Philosophie des deutschen Idealismus War auch ıcht AZU als einen Ausschnitt naturwissenschaftlichen Schaftens

betrachten, betrieben jenseits einer relig1ös weltanschau-angetan SCWCSCH, die Bereiche der Naturwissenschaften
un: der Religion zusammenzuführen, eachtlich die lıchen Problematik. Es W Ar eben natürlich, da Herder
Bemühungen der Romantik auch se1ın mochten. Dıie Na- mMIit seiner lithographischen Anstalt und als Universitäts-
turwissenschaften lıeßen sich 1n ihrem Fortschrittsglauben buchhandlung die Werke der mediziniıschen Fakultät

übernahm. Damals erschienen ın diesem Verlag Lehr-ıcht beirren un vertielen mehr und mehr dem ater1a-
lısmus, bıs die kritische Wende kam durch die großen bücher der Anatomıie, der Physiologie, der Chirurgıie
Entdeckungen auf dem Gebiete der Physıik. und aller naturwissenschaftlichen Hilfsgebiete der edi-
Man versteht darum, da{fß die Theologen diesem Schau- Z1N, WwW1€e Botanık, Zoologie, Chemıie un Pharmazıe.:
spiel] gegenüber nıcht teilnahmslos zuschauen konnten. Es fällt demnach auf, da{fß die raze des Verhältnisses
Freilich wurde das Verhältnis der Theologen An Natur- VO!  - Religion und Naturwissenschaft 1ın der ersten Schat-
wissenschaft VO: Stand der theologischen W issenschaft fensperiode des Verlags Herder noch Sar keine Rolle
selbst bestimmt. Und darum 1St verstehen, daß cschr spielte. Noch WAar nıcht die eıit Haeckels, des Materialis-
verschiedene Haltungen Z Ausdruck kommen. Ziale 111US und des ON1SmMUS, die 7n unüberbrückbarem Gegen-

SAatz ZU Christentum standen. So erklärt sich, da{fßnächst kommt ANe mehr neutrale Haltung ZUr Geltung,
vor allem solange die materijalıstische Tendenz der eiıner Apologetik auf diesem Gebijet zunächst Sal eın
Naturwissenschaften noch nıcht ausgepragt Wr und die Anlafs WAr. Das blıeb auch Benjamın Herder,

1LLUTr daß dieser der naturwissenschaftlichen Literatur nochTheologie selbst 1im aufklärerischen Geist befangen WAT.

Mehr unı mehr aber folgte dieser neutralen Haltung mehr als se1n Vater, VOT allem seıit den sechziger Jahren,
ne kämpferisch-apologetische, die Ja nach der theologisch seine panz besondere Aufmerksamkeit widmete. Sein
konservativen oder fortschrittlichen Einstellung des be- Biograph Albert Marıa Weiß behauptet, Herder habe
treffenden Apologeten einer mehr ablehnenden oder erreicht, da{fß die Naturwissenschaften einem Le1-

einer mehr ausgleichenden Linıie tührte Beachtlich sınd stungsgebiet auch der Katholiken wurden, nachdem diese
uUVvOo sıch hier nıcht herangetraut hätten. Er schreibt:jedentalls die Bemühungen der damaligen neuscholastı-

schen Philosophen und Naturwissenschaftler, die Ergeb- „  1ır haben Jetzt iıne wachsende Reihe ausgezeich-
n1sSse der Naturwissenschaften naturphilosophisch nNeL gearbeiteter und vortrefflich illustrierter Lehrbücher
verarbeıten, w1€ überhaupt die Naturwissenschaften g- über Zoologie, Botanık, Chemie, Physik, Elektrizität,
wissermaßen heimzuholen. Besonders Benjamın Herder Mineralogıe VO  en Altum, Berthold, Landoıis, Kraßs, Lor-
scheint dıeses Anlıegen ausdrücklich gesehen un: sich scheid, Münch, Plüß, Reinheimer, Tümler, _Baumha_u;;,
dessen bewußt aNgCHOMIMNC haben Es War dies nıcht ildermann, Caspar; Janssen, Ludwig, Rosenfeld,

Knauer, Schramm , fast lauter Werke, die allgemeın mMitleicht einer Zeıt, da die katholischen Gelehrten AUS

Minderwertigkeitsgefühlen ıcht hervorzutreten un: sıch Beifall aufgenommen, auf Ausstellungen mi1it reisen
7zusammenzuschließen Cn. elohnt, 1n den Schulen eingeführt, und, W 4s die aupt-

sache ist, 1ın ımmer WE Auflagen ausgegeben wurden.Zu Begınn dieses Jahrhunderts triıtt 1ne andere Tendenz
1ın den Vordergrund, die früher nıcht siıchtbar wurde. Auf einen solchen Erfolg 1n kurzer Zeıt, und das
Die Seelsorge empfindet das Bedürfnis, die Ergebnisse der gerade 1ın den Wissenschaften, welche den Stolz unserer

modernen Naturwissenschaften, insbesondere der edi- eıt bilden, dürfen WIr mit ein1ıger nugtuung blicken,
W CII uns LLUL anders dieser nıcht ZUuU Nachlassen VCI-Z1N, 1n ıhren Dienst stellen, 1n der Pastoral

und Moral Dies 1St insbesondere nach dem Ersten Welt- leitet.“ Es klingt 1n diesen Zeıilen VO  3 Albert Marıa
Weiß ELWAaS VO'  3 dem Stolz, bei dem oyroßen Fortschrittkrıeg der Fall;, WO die seelısche Zerrüttung vieler nach
der Naturwissenschaiten auch dabei SCWESCH SCe111%der gemeinsamen Hılfe VO  3 AÄArzt un Prıiester verlangte.
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Es WAar die unreflektierte Freude, daß nunmehr Katho- Tilmann Pesch dessen oroßangelegtes naturphiloso-
liken und C1MN katholischer Verlag sich diesem son. VON phisches Werk „Die großen Welträtsel“ (2 Bde
den Christen vernachlässigten Gebiet zuwandten mehreren Auflagen erschien, schreıbt 1897 „Philo-
ber der Gedanke, die JUNgSCH katholischen Natur- sophia naturalıs 1921 erscheint „Der Monısmus und
wıissenschaftler sammeln und auf diese Weıse C1I1 philosophischen Grundlagen VO  ( Friedrich
Zeugnis geben Vo  ]} der Ebenbürtigkeit katholischer Klimke Der Jesuitenorden stellte damals die besten
Wiıssenschaft WAar N elit Deutschland C111 Kräfte Weltanschauungskampf den die mMafifer14-
wirkliches Anliegen Das Leitung VO!  e} Wılder- listische Naturwissenschaftt der E1r ausgelöst hatte. Es
MANN herausgegebene „Jahrbuchder Naturwissenschaften 1ST dieselbe Zeıt, da das Fachkreisen schr geschätztedas 1I11C Überschau yab über die Fortschritte aut allen „Lehrbuch der experimentellen Psychologie“ Fröbes
Gebieten der Naturwissenschaft W Aar 111C erstaunliche herauskam (2 Bde»% 1915—20), das drei Auflagen erlebte
Leistung für die damalıge eıt Das „Jahrbuch der und 6C1MN unentbehrliches Nachschlagewerk wurde Aut
Naturwissenschaften erlebte Jahrgänge und wurde astronomıschem Gebiet SCH die Namen Plaßmann,

Hermann Herder von dem AÄAstronomen Plaß- Hagen und Kugler hervor dıe beiden letzteren wiederum
InNann und den etzten Jahren VO  w} Schlatterer Jesuiten In der Verbannung, die den deutschen Jesuitenfortgeführt Es yab dem Nichtspezialisten UVer- durch den Kulturkampf auferlegt worden WAar, hatten
lässıgen UÜberblick über die Leistungen und Ergebnisse diese die eIit und uße gefunden, solche umfassenden
auf den Einzelgebieten der Naturwissenschaft und Tech- gelehrten Werke schaftennık vermittelte arüber hinaus C1iMN einheitliches Welt- Es scheint, da{fß die Jahrhundertwende denbıld durch die katholische Haltung der Mitarbeiter Unıiversitaten keine bewußt katholischen Naturwissen-Allerdings wandelte sıch das ahrbuch Mi1t den Jahren schaftler mehr gegeben hat W o noch vereinzelt CIN15Cstärker 1115 Volkstümliche aAb In gleicher Richtung
wirkte die „Bibliothek der Länder- und Völkerkunde“ wırkten, wanderten S51C ZU neutralen Verleger über Es

Wr die ‚e1It da das Werk katholischen W ıssen-die zwischen 1882 bıs 1918 erschıen, Zeichen, da schaftlers VO  } vornherein als minderwertig abgestempeltsolche unterhaltend belehrende Lıteratur Anklang
fand Als Streng wissenschaftliche Schriften aAgcCmH die wurde dafß keiner sıch dieser Miındereinschätzung A4aUS-

serizen wollte, indem e katholischen Verlagmineralogischen Werke VO  3 Ernst Weinschenk hervor erschien Das 1ST Grunde CHNOMMECN bıs heute BC-Dıie „Apologie von Schanz der neben Hettinger und
Weiß estärksten die Naturwissenschaften einbezieht blieben, vielleicht IN dem Unterschied da{fß die

Naturwissenschaften bıs CTIHCIM rad ı6Olerscheint 887/88 also den allerletzten Jahren Ben-
a  Nn Herders Damıt kündet sıch C1NC L1CUC Situation Art VO  a Objektiviıtät entwickelt haben, die CI4 Gespräch

de1 nıcht mehr W1C bisher gENUZTE, die OFrt- mi dem qcAristlichen Philosophen und Theologen ZUuU

schritte der W issenschaft eintach testzustellen Unter mındesten nıcht grundsätzlich ausschliefßt. Nachdem aber
Hermann Herder, die Jahrhundertwende also tAteNn die Verleger sıch entsprechend der stärkeren Spe-

Verlag die Naturwissenschaften mehr und mehr zialısierung der Naturwissenschaften selbst spezialısiıert
weltanschaulichen Vorzeichen Erscheinung Da sıch haben bleibt dem katholischen Verleger praktisch n
allenthalben der materialistische Monısmus pseudo- Raum für solche Spezialveröffentlichungen die besondere
wissenschaftlichen Werken breitmachte, die katho- technische Einrichtungen und 1e] Erfahrung erfordern
lischen Philosophen ZUT Abwehr aufgerufen Es 1ST die Nach dem Ersten Weltkrieg stellt 1194  3 Verlag Herder

CIM bedeutendes Nachlassen der naturwissenschaftlicheneIit der neuscholastischen Naturphilosophie, vertretien
durch die bedeutenden Naturwissenschaftler und Phılo- Produktion eigentlichen Sinne fest Wohl erscheinen
sophen Dressel W asmann, Pesch Klincke, die alle dem noch eimal vereinzelt Neuauflagen trüherer Werke uch
Jesuitenorden angehören und bedeutende Werke fachwis- das ahrbuch der Naturwissenschaften läuft WeEeI1LeCrT, geht
senschattlichen Ranges hinterlassen Dressels „Elementares aber Jahre 1929 CIn Von Schmid erscheint C-
Lehrbuch der Physik“ erlebte drei Auflagen und wurde meinverständlicher Darstellung „Der Weg ZUY Natur“

5 Bde 1926 Eınzıg das Werk „Kind und Volk“ VO'  -Spater auf rund der ucn Entdeckungen durch das
nier Fachleuten cchr anerkannte Lehrbuch der Physik“ Muckermann, der auch das Buch Dre Erblichkeitsfor-
VO T’'heodor Walf ErSETZT, das 1926 erschıen und schung“ (1919) herausgab, erlebte bis 1934 noch Auf-
1929 C AAAn Auflage erlebte lagen 1929 erscheint die „Heilkunde tür alle VO  3 Felix
Auf biologischem Gebiet spielt naturgemäfß die Aus- Reinhard Vor allem siınd noch die Bücher VO  a W.ılhelm
einandersetzung MI dem Monı1ısmus, insbesondere ML Bergmann erwähnen „Selbstbefreiung au $
der Abstammungslehre, NC entscheidende Rolle Erich Leiden und „Die Seelenleiden der Nervösen die sich
Wasmann äßrt Werke über die me1ılsen ersche1- hohen Auflagen bis dıe 20er Jahre durchhielten.
nen * schreibt aber zugleich grundsätzliche Werke, WI1C Von Schlöß erscheint 1NC „Einführung ı die Psychiatrie
„Die moderne Biologie UN| die Entwicklungstheorie ür WwWweıtere Kreise“, die W 61 Auflagen erlebte.

31906), „Haeckels Monısmus 2Ne Weltgefahr Das Problem „Naturwissenschaft, Weltanschauung und
(1916) Frank veröffentlicht 1911 „Die Entwicklungs- Relıgion behandelt Reinke (1923); der auch Selbst-
theorie Lichte der Tatsachen un Muckermann, bıographie („Meın Tagewerk“ dem Verlag Herder
der Eugeniker, SC1NCI1 Grundriß der Biologie“ 1910)? übergibt Es 1ST die CINZI1SC Schritt apologetischer Natur

Bände, neben der Schritt VO  $ Wasmann „Haeckels Monısmus 2NNE
» „Instinkt Un Intelligenz Tierreich“ 3 1905); Weltgefahr“ Man sıeht, die EeIt der Polemik IST vorbe]l
„Vergleichende Studien ber das Seelenleben der meısen“ In den 30 Jahren wird Verlagskatalog die Rubrik

9 „Psychische Fähigkeiten der meısen“ , „Naturwissenschaften und Mathematıiık“ M1 der Rubrik
eın für elitere Kreise bestimmtes Werk „Kind un Volk“ „Länder- und Völkerkunde“ USaAMMCNSCZOSCH, bıs S1C

schließlich völlig verschwindet Als Unıcum erhalten sıch(2 Bände, erlebte hohe Auflagen.



die Veröffentlichungen der Badischen Geologischen Ge- sınd neue Schriften StreNg naturwissenschaftlichen Cha-
sellschaft als StreNg wissenschaftliche Schriften. Daneben rakters ohne jeden Einschlag Naturphilosophie der
erscheinen die Schrift „Grundbegriffe der Flektrostatik Apologetik. Der Leser oll mıiıt den Phänomen cselbst
ım Unterricht für höhere Lehranstalten“ VO  - arl Weber gemacht werden.

Das Verstehen annn reilich nıcht beim Phänomen stehen(1932) un die belıebten beiden Büchlein von Konrad
Günther „Freiburger Naturbüchlein“ (d935) und „Natur- leiben, ohne den beobachtenden, experimentierenden,
buch V“O: Schwarzwald“ (1942) Schließlich verdient die rechnenden Menschen mit in Betracht zıehen, Ja über-
ausgezeichnete Schrift des Moraltheologen Heinz Flecken- haupt die Reaktion dieses Menschen miıt studıeren.
stein „Persönlichkeit und Organminderwertigkeiten. Beı- Wır mussen uns fragen, ob die wWwel Jahrhunderte Natur-
LTag ZUT moral- un pastoraltheologischen Erkenntnis“ wissenschaft nıcht irgendwie den Menschen gewandelt
(1938) erwähnt werden, weıl S1e die Ergebnisse der haben Gerade für den Seelsorger 1St das eın Problem
modernen Psychologie und Tiefenpsychologie der Moral VO  _ großer Tragweıite. Der Betrachtung dieser Zusam-
dienstbar macht. Man darf bei diesem Rückgang der menhänge oll e1ne geplante Reihe „Anthropologischer
naturwissenschaftlichen Produktion des Verlages nıcht Beiträge“ dienen, die noch vorbereitet wird.
außer acht assen, daß sıch der Nationalsozialismus be- Schließlich bleibt das Verstehen auch hier noch nıcht
merkbar machte, der den „konfessionellen“ Verlag auf stehen, sondern dringt bıs den Gründen VOTL, die 1m
reın kirchliche Verlagswerke festlegte. naturwissenschaftlichen Denken un: Verfahren zutiefst
Nach dem Zweıten Weltkrieg mußte sich der Verlag auf Wirken sind, un: ZWAAar sowohl 1m Denken selbst w 1e
seine ursprüngliche katholisch universale Sendung besin- 1 Gegenstand. Dem werden die „Naturphilosophischen
NCIMN., Es W ar dies nıcht leicht be1 der fast völlıgen Ver- Beiträge“ nachgehen mussen. Eın Band dieser Reihe liegt
nichtung seiner Bestände und neben den großen Aufga- schon VOor Heımo Dolch, „T’heologie UN Physik. Der
ben, die sıch ıhm allenthalben stellten. Trotzdem WAar Wandel ın der Strukturauffassung naturwissenschaftlicher
ıhm selbst bei geringerer wirtschaftlicher Kapazıtät die Erkenntnis und seine theologische Bedeutung“ (1951); der
Wiedererrichtung der naturwissenschaftlichen Abteilung Band bemüht sıch die Probleme der naturwissen-

dringlicher, als S$1C in den etzten Jahrzehnten der schaftlichen Erkenntnisweise.
Verlagsgeschichte urz gekommen WAr. Aut naturphilosophischem Gebiet 1st den sonstigen
Von vornherein w ar CS klar, daß nıcht Aufgabe des u«CI. Verlagserscheinungen bemerkenswert die Schrift
Verlags Herder seın konnte, einen naturwissenschaftlichen VO  - eorg Sıegmund „Naturordnung als Quelle der
Fachverlag entwickeln. Dazu fehlten die Vorausset- Gotteserkenntnis“ (T9SI) weil S1e die Brücke schlägt
ZUNSZCH, und hierzu estand auch keine Veranlassung. zwischen den modernen Naturwissenschaften Z Theo-
FEs INg aber auch nıcht d eınen tür das Bewußfßtsein dizee. Als Lehrbuch erschıen die völlig neubearbeitete
uUuNseTCer Zeitgenossen entscheidend bestimmenden Aus- „Philosophia naturalıs“ VO  - Frank (1949) Zugleich
schnıtt der Wirklichkeit eintachhin übersehen und 16 bemüht sıch der Verlag das naturwissenschaftliche
g lassen. Es War vielmehr Pflicht eiınes unıversal chulbuch, das 1ne NCUC Gestalt gefunden hat 1m Realien-
denkenden katholischen Verlages, diese Wirklichkeit 1n buch „Natur UN Geschichte“
ihrer wahren Bedeutung un ın ihrer wahren Tragweıite Von medizinischer Seite erfolgte die Veröffentlichung
aufzuzeigen, daß der Nichtspezialist einen Begrift einıger kleinerer Schriften, die Erfolg fanden, VOLr
bekommt VO):  — dem, W 45 die Erschließung der Natur 1m allem die beiden Veröffentlichungen des Freiburger Pa-
modernen Sınn der heutigen Naturwissenschaften für die thologen Franz Büchner „Der Fıd des Hippokrates. Die
Geschichte der Menschheit bedeutet. Hierfür War nıcht Grundgesetze der ärztlichen Ethik“ (1947) un: „Das
nötıg, die Ergebnisse der modernen NaturwIis- Menschenbild der modernen Medizin“ (1946) SOWI1e eine
senschaften zus.ammenzufassen und über s1€e berichten, Studie VO  3 ermann Paal, „Kosmos, Mensch un Dber-
w1e das „Jahrbuch der Naturwissenschaften“ avelt  ‚CC (1947)hatte. Es genuügte, einen Einblick geben iın die 1gen- Die Badische Geologische Landesanstalt schließlich VCI-

naturwissenschaftlichen Denkens und Vertahrens auf öffentlichte als Neue Folge ihrer Mitteilungen bald nach
rund einzelner typischer Fälle, einmal die eich- dem Krieg die Schrift „Metamorphe Umwandlungs-
weıte dieses Denkens un: Vertahrens M  ‚9 ZU erscheinungen Metabasıiten des Südschwarzwaldes“
andern aber durch Vergleich mMI1t dem Denken un Leben (1948)des Menschen 1 die Grenzen des naturwissen- Für die etzten fünt Jahre bildeten diese Publikationen
schaftlichen Denkens autfzuweısen. Dıieses sollte Phä- ein verhältnismäßig reiches naturwissenschaftliches Pro-

selbst dargestellt werden, aber auch mit den STA Der Verlag 1st siıch dennoch bewußt, da{fß hıer
Mitteln, die der Erfassung dieses Phänomens angepaßt noch sehr Anfang steht un noch 1e] mehr
SIn  c also ohne Einschmuggelung fremder Elemente. Das machen 1St, als begonnen wurde Genau WI1€e seınen
gleiche sollte für die Technik gelten. besten Zeiten wırd dieses Gebiet pflegen, weıl gerade
Das 1St der Sınn VO  - Herders Naturwissenschaftlichen dem Christen VOTL allem die Verantwortung gegeben 1St
Beiträgen, der Sammlung „Unsere Weltr Sehen Un tür das, W as der Mensch 2US der Natur macht.
Verstehen“. Im Sehen und Verstehen lag der besondere
Aspekt dieser Aufgabe, denn War der Positiyismus Karl Mägdefrayu, „Bayu und Leben uNnNserer Obstbäume. Fıne

Einführung ın die Biologie der Blütenpflanzen“ (1949); Hansausgeschlossen, ohne da die der Naturwissenschaft an  — Weber, „Gestalt und Organisation der Öheren Pflanzen. FEıne
IiNnesSsSeNC posit1ve Methode übergangen würde. Freilich Einführung ın dıe Grundlagen Pflanzenmorphologie“
hat das Verstehen verschiedene Dimensionen. Bıs jetzt (1949); Woalter Wessel, „Kleine Quantenmechanik“ (1949) und
WAar NUr Vo  3 einem phänomenalen Einsehen und Eın- Arnold Münster, „Riesenmoleküle“ (1951)

5  5 FEın Lern- und Arbeitsbuch, 1in Zusammenarbeit mit Fach-ordnen der Naturwissenschaften die Rede, worautf sich wissenschaftlern und Volksschullehrern und 1n Verbindung MIt
auch die ersten Bändchen der Herderschen ur- dem Unterrichtsministerium herausgegeben VO:  3 mıl ehrle
wissenschaftlichen Reihe bewußt beschränkt haben Es (4 Teile,
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